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Beschreibung 

 

In den letzten Jahren sind Konstruktionen – auch dank der zunehmenden Rolle der Konstrukti-

onsgrammatik – in den Fokus vieler Untersuchungen gerückt; dabei kann man den Begriff Kon-

struktion in zweierlei Hinsicht betrachten: Sowohl traditionell als Einheit/Fügung, die den mor-

phosyntaktischen Regeln einer Sprache folgt, als auch im konstruktionsgrammatischen Sinne 

als Form-Bedeutungspaar, das durch Unvorhersehbarkeit (vgl. u.a. Goldberg 1995) und/oder 

entrenchment (vgl. u.a. Goldberg 2006) gekennzeichnet ist. Eine kontrastive Untersuchung von 

Konstruktionen ist sowohl aus theoretischer als auch angewandter Sicht sehr wünschenswert, 

denn sie ermöglicht, Konvergenzen und Divergenzen zwischen zwei oder mehreren Sprachen 

zu ermitteln. Der Einsatz elektronischer Korpora für kontrastive Analysen erweist sich als un-

erlässlich, um interessante bi- oder multilinguale quantitative, qualitative oder quantitativ-qua-

litative Studien durchzuführen. 

 

Unsere Sektion versteht sich als Fortsetzung der Sektion „Kontrastive Korpuslinguistik“, die 

im Rahmen des XIV. Kongresses der Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG) in 

Palermo 2021 durchgeführt wurde. Willkommen sind Beiträge, die Konstruktionen des Deut-

schen auf verschiedenen Sprachebenen und aus unterschiedlicher theoretischer und anwen-

dungsbezogener Sicht betrachten und dabei u.a. folgenden Fragen nachgehen: 

 

1. Theoretische Fragestellungen: Welche Definitionen von Konstruktionen liegen in der Lin-

guistik vor und welche Konsequenzen hat dies in der kontrastiven Grammatikografie? Welche 

Rolle spielen neue Ansätze der Konstruktionsgrammatik bei der sprachvergleichenden Unter-

suchung? Sollten bei kontrastiven Analysen Parallel- oder Vergleichskorpora verwendet wer-

den? Welche sind die Möglichkeiten und Grenzen dieser Korpustypologie? In welcher Bezie-

hung stehen kontrastive Linguistik und Korpuslinguistik? Welche Rolle spielt das tertium com-

parationis für den Sprachvergleich?  

2. Angewandte Fragestellungen: Welchen Erkenntnisgewinn hat eine kontrastive und korpus-

basierte Konstruktionsanalyse in der Lexikografie, in der vergleichenden Grammatikografie 

und in der Übersetzungswissenschaft? Wie werden kontrastive Daten ermittelt (Analyse von 

Frequenzen, Kookkurrenzprofilen usw.)? 

3. Beziehung zu anderen linguistischen Disziplinen: In welcher Beziehung steht die Kon-

struktionsanalyse zu Disziplinen wie der Allgemeinen Sprachwissenschaft, der Pragmalinguis-

tik, der Interaktionalen Linguistik, der Soziolinguistik oder der Textlinguistik? 
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